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Feststellungen trotz des reichlich dargebotenen Materials bleiben. Immerhin geben die
mitgeteilten Ziffern und Namen doch bereits so viel her, daß wir erkennen, wie Schertlin
seine Frau aus einer wohlhabend gewordenen Handwerkerfamilie nahm (nicht, wie später
behauptet wurde, adliger Abstammung!) und daß die Köhl trotz vereinzelter Geistlicher
in der Familie kleine und arme Leute waren, wie die meisten anderen Vorfahren Schil-
lers auch. Wir erwarten mit Spannung die weiteren Bände dieser mannigfach auswert-

baren Quellenveröffentlichung. Wu.

Die Urkunden des Schloßarchivs Kronburg 1366 —1829. Bearbeitet
von Klaus Freiherr von Andrian-Werburg. (= Schwäbische Forschungsge-
meinschaft 2 a, Bd. 8.) Augsburg 1962. 320 S.

Im Besitz der im Südwesten des heutigen Landkreises Memmingen gelegenen Herr-
schaft Kronburg folgen sich die Geschlechter von Kronburg, von Wildenrod, Wolfsattel,
von Ratzenried, vonUttenried, von Werdenstein, von Rechberg (1478—1616), vonWester-
nach 1619ff. Von den 663 bearbeiteten Urkunden stammen 3 aus dem 14., 72 aus dem
15., 173 aus dem 16., 268 aus dem 17., 139 aus dem 18. und 8 aus dem 19. Jahrhundert.
In den Urkunden aus der rechbergischen (1478—1616) und besonders derwestemachischen
Zeit finden auch wir Namen, die uns angehen: von Crailsheim, von Ellrichshausen, von

Eyb, von Schrozberg, von Seckendorf, von Weiler, von Hümheim, von Knöringen, Truch-
seß von Baldersheim. Die dabei genannten und im Ortsregistermitaufgeführten Orte sind
in mehreren Fällen die namengebenden, in anderen die Amtssitze der betreffenden
Adligen. Mehrmals erscheint Mergentheim in Verbindung mit dem Hoch- und Deutsch-
meister (1625—1627) Joh. Eustach von Westernach, über dessen frühere Laufbahn die
Urkunden einiges ergeben. In Urkunde 160 ist statt „Immecher“ zu lesen Immeder (auch
Immeter; die Nachkommen des genannten Sixt schrieben sich Immerdar u. ä.). Amt-

mann in Uffenheim war 1558 Jobst Christoph von Lüchau, nicht „von Buchaw“. Fabian
„Borlenfein“ (Urk. 160) ist der 1589 in Schwabach verstorbene brandenburgische Kriegs-
hauptmann Fab. Berlefein, gebürtig von Wassertrüdingen. Hans „von Efenheim“ (Urk.
160) ist ein von Ehenheim, Hans Wolf von Rechberg saß nicht zu Heuchlingen, Kreis

Crailsheim, sondern in Heuchlingen, Kreis Aalen. „Hohenegk“, wo Gottfried Lochinger
1549 Amtmann war (Urk. 145), ist das brandenburgisch-bayreuthische Amt Hoheneck
(Mittelfranken). In Regest 367 und 368 sind die Datierungen zu vertauschen. Le.

Matthäus Merian: Topographia Franconiae. Faksimile-Ausgabe. (Nach der 2. Aus-

gabe von 1656.) Mit Nachwort von Lucas Heinrich Wüthrich 1962. Kassel: Bären-

reuter. 118 und 16 Seiten. 48 DM.

Nunmehr liegt auch der Frankenband des „Merian“ im Neudruck vor, ein Werk, das
in Kupferstichen und Texten dem Heimatfreund gleichen Genuß gewährt. Martin Zeiller,
der Textverfasser, läßt den Rothenburger Georg Christof Walther das Land zu Franken
als das einzige Land Deutschlands beschreiben, welches „edel und frey genannt“ werde.
Unsere Landschaft wird von dem Band berührt mit der Grafschaft Hohenlohe (Bild
Langenburg S. 56, Waldenburg S. 102) und der Herrschaft Limpurg. Es ist Verlag und

Herausgeber zu danken, daß sie den schönen Band wieder der Öffentlichkeit zugegänglich
gemacht haben. Wu.

Rudolf Schlauch : Hohenlohe, Land der Kunst und Geschichte, Land der Reben und
Früchte, Land im heiteren Lichte. 2. Auflage. 211 S., 16 Tafeln. Stuttgart: Kohl-
hammer 1962. 16,80 DM.

Als zweites Hohenlohebuch neben Dienels „Wo Kocher, Jagst und Tauber fließen“
kann die zweite Auflage von R. Schlauchs „Hohenlohe“ angezeigt werden. Dem Rezen-

senten ist es eine Beruhigung, zu sehen, daß seine Besprechung der ersten Auflage im

Jahrbuch 1957 der Verbreitung des Buchs nicht geschadet hat; er freut sich, daß ver-

schiedene damals geäußerte Beanstandungen berücksichtigt worden sind. Noch immer
aber wird die Bedeutung des Paulinereremitenklösterleins Anhausen (Kreis Crailsheim)
überschätzt, und ebenso ist wohl zuviel gesagt, wenn die Abtei Schöntal reichsunmittelbar
genannt wird. Le.

Werner Martin Dienel: Wo Kocher, Jagst und Tauber fließen. Ein Hohenloher Hei-

matbuch. Gerabronn 1963. 220 S. 12,80 DM.

Ein Buch, dem man gerne Erfolg wünscht. Der Herausgeber hat es verstanden, aus

dem hohenloheschen Schrifttum eine feinsinnige Auswahl zu treffen, die in Poesie und


